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Weichenstellung

68. ordentlichen Kongress am 14. und 15. Oktober 2022 

Am kommenden 14. Oktober wird der 68. ordentliche Kon gress des Landesverbandes im Ca sino Syndical tagen. Seite 2 Foto: Pit Becker
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Kongresseinberufung

Hiermit wird die Einberufung eines Kongresses mitgeteilt welcher am

Samstag, den 15. Oktober 2022
im Casino Syndical in Bonneweg stattfindet

Auszug aus den Statuten des Landesverbandes:

ART. 16. Der Kongress ist das oberste Organ des Landesverbandes. Er ver¬tritt die Gesamtheit der Mitglieder und ent¬scheidet endgültig 
über alle den Landesverband betreffenden Fragen.

Der Kongress wird gebildet aus:

a) den Mitgliedern des Verbandsrates
b) den Vorstandsmit¬gliedern der einzelnen Vereinigungen 
c) den Delegierten der Sektoren
d) drei Vertretern/innen der Jugend¬abteilung, die von ihrem Führungs¬gremium bestimmt werden
e) drei Vertreterinnen der Frauen¬abteilung, die von ihrem Führungs¬gremium be¬stimmt werden.

Die unter c) aufge¬führten Delegierten werden wie folgt be¬stimmt:

Jeder Sektor hat bis zu einer Mitgliederzahl von 200 Anrecht auf einen Delegierten pro 50 Mitglieder oder für die Bruchzahl von 25. Für die 
restlichen Mitglieder haben selbe Anrecht auf einen Delegierten pro 100 Mitglieder oder für die Bruchzahl von 50.
Die Delegierten sollen nach Möglichkeit im Ver¬hältnis zur Mit¬glieder¬zahl der Sektoren und Berufs-sektionen bestimmt werden.

ART. 20. Die Anträge der Vereini¬gungen und der Sektoren sind spätestens einen Monat vor dem Kongress dem Verbandsrat schrift¬lich 
vor¬zulegen.

Der Verbandsrat nimmt Stellung zu den fristge¬mäß einge¬reichten An¬trägen und verweist sie anschließend zwecks Prüfung an eine An-
tragsbe¬ratungskommission. Diese Kommission fungiert im Prinzip als Resolutions¬kommission auf dem Kongress.

Anmerkung: Der diesbezügliche Verbandsrat vor dem 68. Kongress ist
für Mittwoch den 28. September 2022 um 17 Uhr vorgesehen

ART. 23.  Der Kongress wählt sein Präsidium, bestehend aus:
     -   einem/er Präsidenten/in  
     -   2 Vizepräsidenten/innen 
     -   3 Sekretären/innen 

Im Präsidium müssen alle Sektoren, sowie die Jugendabteilung und die Frauenabteilung vertreten sein. 
Der Kongress setzt eine Antragsberatungs- sowie eine Resolutionskommission ein und bestimmt seine Tages- und Geschäftsordnung.
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Service Finances et Contrôle de Gestion

Règlement des émoluments au personnel
Le personnel est informé, que pour l‘exercice 2022, les comptes-courants auprès des instituts 

financiers seront crédités des traitements, pensions, salaires et primes selon le calendrier des 

DATES VALEUR ci-dessous :

Dates VALEUR CREDIT des émoluments :

mercredi le 28 septembre 2022

jeudi le 27 octobre 2022

lundi le 28 novembre 2022

mercredi le 28 décembre 2022

Les bulletins de paie parviendront aux services d‘attache, en principe, trois jours ouvrables avant 

le dernier jour de travail de chaque mois.

numéro clôture de 
rédaction parution

9 17 octobre 2022 26 octobre 2022

10 13 novembre 2022 23 novembre 2022

11 12 décembre 2022 21 décembre 2022
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Indexstand: 877,01

Kaderpersonal:  21,2003 €

Familienzulage (8,1% der Gehaltspunkte):

Minimum : 25 Gehaltspunkte: 530,00 €

Maximum : 29 Gehaltspunkte: 614,80 €

Pensionierte und Witwen: 20,7031 €

Nicht pensionsberechtige 
Elemente: 20,0746 €

Aktueller Punktwert seit dem 1. April 2022

In Memoriam

Berthe GROSS-DELVAUX 1916 - 2022

René LEMAIRE 1936 - 2022

Alice LOSER-PENNING 1928 - 2022

Jean SCHLEICH 1933 - 2022

Théo SCHUTTER 1937 - 2022

Maria WOLF-SCHEIDIG 1935 - 2022

René COLLES 1935 - 2022

Charlotte RINNEN-SAHR 1936 - 2022

Erika HÜTTEMANN-HENGEN   1940 - 2022

A l’occasion de la réunion du comité de suivi tripartite aviation du 26 septembre 
2022, les syndicats contractants vous invitent à une grande manifestation.
Ensemble, nous
• réclamons le respect du personnel de Luxair par la direction générale ;
• exigeons une amélioration des conditions de travail et des conditions  
 de rémunération correspondant à l’engagement quotidien de l’ensem- 
 ble des salariés de Luxair ;
• défendons l’avenir de la compagnie aérienne Luxair et ses activités au  
 Luxembourg  
 (Cargo Center, Refleeting, Catering, Garage, Maintenance, etc.).

Luxair
Manifestation - Pour le respect du personnel

Petit déjeuner pour poste de nuit du CargoCenter entre 6h30 et 
7h30 à l’hôtel Melia (1 Park Drai Eechelen, 1499 Luxemburg). 
A partir de 6h15, des navettes sont organi-sées depuis le  
CargoCenter, à l’hôtel Melia et le point de départ du cortège.

26 Septembre 2022 à partir de 8h00 
Programme : 

7h15 Départ Navettes Parking Bouillon 

8h00  Rendez-vous au parking « Glacis »
21 Allée Scheffer L-2520 Luxembourg

8h15  Départ du cortège de la manifestation
8h45  Arrivée et discours

au Ministère de la Mobilité et des Travaux publics
4, place de l’Europe . L-1499 Luxembourg

facebook.com/landesverband.jobs

Jobs bei den CFL, de 
Gemengen an dem Staat
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Agenda

Datum Uhrzeit Veranstaltung Ort

28/09/2022 17h00 Verbandsrat Casino syndical

30/09/2022 Ausflug Vereinigung Esch/Alzette Grevenmacher  
„MS Princesse Marie-Astrid“

04/10/2022 17h00 Syndikatsleitung Casino syndical

14/10/2022 18h30 Kongress - Tag 1 Casino syndical

15/10/2022 09h00 Kongress - Tag 2 Casino syndical

23/10/2022 15h00 Pensioniertenfeier Casino syndical

Bettemburg, den 13. September 2022

Der Vorstand lädt alle Kameradinnen und Kameraden der ehemaligen Vereinigung Bettemburg zu einer Mitgliederversammlung der 
OGBL-Sektion Bettemburg – Düdelingen – Roeserbann - Huncheringen einwelche am 

Freitag, den 23. September 2022 
ab 19:00 Uhr im Gewerkschaftsheim, 

31, avenue Grand-Duchesse Charlotte in Düdelingen

stattfindet.

Da der Landesverband in Zukunft stärker mit dem OGBL auf gewerkschaftlicher Ebene verbunden ist, sei es im politischen, betrieblichen 
oder lokalen Bereich, ist dies die Gelegenheit zu einem zwanglosen Gedankenaustausch bei einem Patt und einem Imbiss zwischen den 
Mitgliedern beider Gewerkschaften.

Neben einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden der lokalen OGBL-Vereinigung wird es keine weiten Reden geben, damit die  
teilnehmenden Mitglieder genügend Zeit zum Kennenlernen und Diskutieren haben.

Der Landesverband wäre froh, auch Dich an diesem Abend im Gewerkschaftsheim in Düdelingen begrüßen zu können.

 René BIRGEN
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Mit Ihrer Mitgliedschaft helfen Sie, Leben zu retten
...vielleicht auch einmal Ihres!

Sehr geehrtes Mitglied,

wir möchten Sie gerne über den Hintergrund der Beitragserhöhung 
informieren. Wie Sie bereits wissen, haben wir per 1. Juli 2022 den 
Jahresbeitrag auf 61 EUR pro Einzelmitgliedschaft und 99 EUR pro 
Familie erhöht. 

Wie derzeit viele Menschen und Institutionen ist auch die LAR von 
erheblichen Preissteigerungen betroffen. Uns trifft es besonders für 
Kerosin aber auch für Ersatzteile der Fluggeräte. Die Indexierung 
der Gehälter treibt zudem die Personalkosten in die Höhe. Trotz der 
ständig steigenden Kosten wurden die Beiträge seit 2018 nicht mehr 
geändert. Um auch in Zukunft allen Mitgliedern sowie Menschen in Not  

 
 
professionelle Hilfe auf höchstem Niveau gewährleisten zu können, 
sahen wir uns nun gezwungen, unsere Mitgliedsbeiträge anzupassen.

Durch Ihre Mitgliedschaft beim FNCTTFEL Landesverband profitieren 
Sie aber auch weiterhin von der Kooperation mit der LAR und ge-
nießen einen Vorzugstarif von rund 20 %.

Wir bitten Sie um Verständnis für diese neue Tarifstruktur und danken 
Ihnen für Ihr Vertrauen!

Ihre LAR

Wertes Mitglied

Wir möchten Dich hiermit in Kenntnis setzen, dass Dein Jahresbeitrag bezüglich der 
LAR ab Oktober 2020 nicht mehr über Deine Gewerkschaft eingezogen wird, sondern 
direkt von der Luxembourg Air Rescue eingefordert wird.

Selbstredend bleiben alle preislichen Vorteile bestehen.

In positiver Erwartung auf eine weitere gute Zusammenarbeit verbleiben wir mit 
gewerkschaftlichen Grüssen und stehen dir, wertes Mitglied, jederzeit für weitere 
Fragen diesbezüglich gerne zur Verfügung.

Weitere Details werden dir per Brief zugestellt.

FNCTTFEL-Landesverband                         Luxembourg Air Rescue

Cher membre

Nous tenons à t’informer qu'à partir du mois d’octobre 2020, ta cotisation annuelle 
pour le LAR ne sera plus collectée via ton syndicat, mais sera collectée directement par
Luxembourg Air Rescue.

Bien entendu, tous les avantages de prix restent en vigueur et ne changeront pas.

Dans l'attente positive de la poursuite de la bonne coopération, nous restons avec les 
salutations syndicales et sommes à ta disposition à tout moment pour d'autres 
questions à ce sujet.

De plus amples détails te seront communiqués par courrier.

FNCTTFEL-Landesverband Luxembourg Air Rescue

Wertes Mitglied

Wir möchten Dich hiermit in Kenntnis setzen, dass Dein Jah-
resbeitrag bezüglich der LAR ab Oktober 2020 nicht mehr 
über Deine Gewerkschaft eingezogen wird, sondern direkt 
von der Luxembourg Air Rescue eingefordert wird.

Selbstredend bleiben alle preislichen Vorteile bestehen.

In positiver Erwartung auf eine weitere gute Zusammenar-
beit verbleiben wir mit gewerkschaftlichen Grüßen und ste-
hen Dir, wertes Mitglied, jederzeit für weitere Fragen diesbe-
züglich gerne zur Verfügung.

FNCTTFEL-Landesverband                         
Luxembourg Air Rescue

Cher membre

Nous tenons à t’informer qu'à partir du mois d’octobre 
2020, ta cotisation annuelle pour le LAR ne sera plus col-
lectée via ton syndicat, mais sera collectée directement par 
Luxembourg Air Rescue.

Bien entendu, tous les avantages de prix restent en vigueur 
et ne changeront pas.

Dans l'attente positive de la poursuite de la bonne coopérati-
on, nous restons avec les salutations syndicales et sommes 
à ta disposition à tout moment pour d'autres questions à ce 
sujet.

FNCTTFEL-Landesverband   
Luxembourg Air Rescue
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Mit Bedauern muss man aber bemerken, dass die vorge-
stellten Sparmaßnahmen leider wenig konkret waren. Und 
die Maßnahme, die öffentlichen Bürogebäude zukünftig 
auf maximal 20 Grad zu erhitzen, war schon im Vorfeld 
dieser Pressekonferenz bekannt. Ansonsten soll man sich zukünftig die 
Hände nur noch mit kaltem Wasser waschen und die Beleuchtung in und 
an öffentlichen Gebäuden soll auf ein Minimum reduziert werden. Des 
Weiteren soll analysiert werden, ob die Temperatur in Serverräumen er-
höht werden kann - diese werden im Normalfall gekühlt. Solche Analysen 
benötigen jedoch ihre Zeit und ob ein Ergebnis bis zum 31. März 2023 
vorliegen wird, bleibt zu bezweifeln. Auch die in den Raum geworfene Ab-
schaltung von Straßenbeleuchtung sollte nochmals kritisch hinterfragt, 
es wäre eventuell angebrachter bei den älteren Modellen energiesparende 
LED-Leuchten einzubauen. Ein Spaziergang im Dunkel mit dem Hund ist 
nicht jedermanns Sache.
Den Beitrag, den der zum Sparen leisten kann, kann man sich auf der In-
ternetseite https://www.klima-agence.lu/de/energie-spueren anschau-
en. Hier wird vorgeschlagen, die Temperatur im Wohnzimmer auf 20 
Grad, im Schlafzimmer auf 17-18 Grad und im Badezimmer auf 22-23 
Grad einzustellen. Zur Senkung des Stromverbrauches wird einem gera-
ten, beim Ersetzen eines Gerätes auf das europäische Energieetikett zu 
achten, welches den Energieverbrauch des Gerätes anzeigt. Nicht gesagt 
wird indes, dass die sparsamsten Geräte mit Abstand auch die teuersten 
sind und dass sich nicht jeder diese Geräte leisten kann. Um Treibstoff 
zu sparen, soll man verschiedene Verkehrsmittel kombinieren. Öffentliche 

Verkehrsmittel, Auto, aktive Mobilität oder eine Mischung 
aus allen drei sei hier der Schlüssel zum Erfolg. Um die 
Fahrtzeiten zu verwalten, sollte man die Plattform mobi-
liteit.lu. benutzen. Leider haben aber nicht alle Bürger hier 

im Lande einen guten Anschluss an das öffentliche Verkehrsmittelnetz 
und so sind sie weiterhin dazu gezwungen, den eigenen Wagen zu benut-
zen, wenn sie zur Arbeit müssen. 
Wie groß die Ersparnisse mit all den „vorgeschlagenen“ Maßnahmen im 
Endeffekt sind, wurde bedauerlicherweise auf der Pressekonferenz nicht 
gesagt und eine Antwort auf die Frage, wieso Homeoffice nicht wieder 
verstärkt beim Staat eingesetzt wird, bekam die Presse auch nicht. 
Wie sich Europa in Zukunft aus der Abhängigkeit der Gaslieferung aus 
Russland lösen will, ist weiterhin nicht bekannt, hier auf Gaslieferungen 
aus Katar und Iran zu setzen, kann und darf die Lösung nicht sein, weil in 
beiden Ländern die Menschenrechte oftmals missachtet werden.
Aktuell deckt Luxemburg seinen Energiebedarf zu größtem Teil mit fos-
silen Brennstoffen ab. Und auch bei der Elektrizität ist Luxemburg stark 
abhängig vom Ausland.
Hier muss die Regierung die Hebel ansetzen, um das Land von dieser Ab-
hängigkeit zu befreien. Es ist höchste Zeit, die Energiewende zu beschleu-
nigen und den Anteil erneuerbarer Energien durch den konsequenten 
Ausbau von Wind, Solar und Wärmepumpen in Luxemburg schneller und 
massiver voranzutreiben als bisher geplant. 
Es darf keine Zeit mehr verloren werden!

Josy Bourggraff 

Die Sparmaß-
nahmen

Kommentar

Am 8. September 2022 
fand die schon vor 
längerer Zeit ange-
kündigte und mit gro-
ßer Spannung erwar-
tete Pressekonferenz 
über die nationale 
Energiesparkampa-
gne der Regierung 
statt. 

Mit der Präsenz vom Minister 
für Energie, Claude Turmes, 
der Ministerin für Inneres, 

Taina Bofferding, und dem 
Minister für Mittelstand, Lex 
Delles, sowie von den Vertre-
tern vom Syvicol, der Han-
delskammer, und der Hand-
werkskammer sollte den 
anwesenden Pressevertreter 
sowie allen Bürgern und 
Bürgerinnen die Wichtigkeit 
dieser Pressekonferenz de-
monstriert werden. Ziel war 
es, den Bürgern die Maßnah-
men mitzuteilen, wie Lux-
emburg der EU-Verordnung 

2022/1369 über koordinier-
te Maßnahmen zur Senkung 
der Gasnachfrage gerecht 
werden will. 
Durch die besagte Verord-
nung verpflichtet sich Lux-
emburg dazu, den Gasver-
brauch im Zeitraum vom 1. 
August 2022 bis zum 31. 
März 2023 um mindestens 
15 % gegenüber dem Durch-
schnittsverbrauch der ver-
gangenen 5 Jahre (2016 bis 
2021) zu senken. 

Zesumme spueren 

Zesummenhalen
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Politisches Profil ist notwendig
In einem Jahr wird 
der Wahlkampf, für 
die Legislativwahlen 
bei uns, auf Volltou-
ren laufen. Ob die 
Wähler mit großer 
Begeisterung zu den 
Wahlurnen schreiten 
werden, ist überaus 
fraglich. Dies wird 
u.a. vom Inhalt und 
der Glaubwürdigkeit 
der Wahlprogramme 
der einzelnen Partei-
en abhängig sein.

Auf Grund der rezenten 
politischen Entscheidun-
gen der Mehrheitsparteien 
und den diesbezüglichen 
Alternativen der größten 
Oppositionspartei, stellt 
sich die Frage nach den 
Unterscheidungsmerkma-
len dieser 4 größten Par-
teien hier zu Lande. Diese 
Fragestellung erinnert 
an ein in der Zeitschrift 
 Forum erschienenes In-
terview mit dem Mediahu-
is Generaldirektor, Paul 
 Peckels und dem Chefre-
dakteur und stellvertre-
tenden Direktor des Tage-
blattes, Dhiraj Sabharwal. 
Da beide Verlagshäuser 
sich zum Meinungsplura-
lismus bekennen würden, 
war die Fragestellung, ob 
man sich nicht vorstellen 
könnte, es gäbe nur eine 
einzige, breit aufgestell-
te Qualitätszeitung in 
Luxem burg?

Politische  
Einheit s kost
Auf politischer Ebene 
könnte man die 4 größten 
Parteien bei uns fragen, 
ob auf Grund von Über-
einstimmungen in grund-
sätzlichen Fragen, ein 
Zusammenschluss dieser 
Parteien nicht sinnvoll 
wäre? Rezentes Beispiel, in 
sozialpolitischer Hinsicht, 
ist die Außerkraftsetzung 
des automatischen In-
dexmechanismus, dem 
diese Parteien geschlos-
sen zugestimmt haben. 
Auch bei der militärischen 
Aufrüstung, auf Kosten 

einer anspruchsvolleren 
Sozial- und Entwicklung-
shilfepolitik, herrscht Ein-
vernehmen. Gleiches gilt 
für die Verfassung sreform, 
die in sozialer und demo-
kratischer Hinsicht, zu 
wünschen übriglässt. Bei 
anderen wichtigen Zu-
kunftsfragen, wie Armut-
sbekämpfung, Wohnung s- 
und Klimanotstand, kann 
man aus den diversen 
Stellungnahmen ableiten, 
dass keine dieser Partei-
en über ein schlüssiges 
und zukunftsweisendes 
Konzept verfügt, um die-
se Probleme einer Lösung 
 zuzuführen.

Zurück zu ange-
stammten Werten 
und Tugenden
Im Interesse einer fort-
schrittlichen und lebendi-
gen Demokratie wäre es 
wünschenswert, wenn die 
Parteien in ihren Program-
men und Aktionen Profil 
zeigen würden und zu an-

gestammten Werten und 
Tugenden zurückfinden 
würden. Dies gilt vor allem 
für die LSAP, wenn sie 
weiterhin den Anspruch 
erheben will, Vertreterin 
der schaffenden Men-
schen in der Abgeordne-
tenkammer zu sein. Dies 
erfordert eine Änderung 
der zurzeit betriebenen 
Politik. Die sozialistischen 
Mandatare, soweit sie die 
Geschichte ihrer eignen 
Partei kennen, sollten 
sich der Tatsache bewusst 
sein, dass wenn die Partei 
in der Vergangenheit den 
Schulterschluss mit den 
Gewerkschaften übte, das 
Wahlresultat stets positiv 
war. Es ist deshalb völlig 
unverständlich, dass die 
LSAP nicht nur der Außer-
kraftsetzung des Index-
systems zustimmte, son-
dern auch ihren Beitrag 
leistete, um die Gewerk-
schaften und das Salariat 
auseinander zu dividieren. 
Eine Schwächung der frei-

en Gewerkschaftsbewe-
gung wird keinesfalls die 
sozialistische Partei zum 
Erfolg führen, auch wenn 
diese Theorie gelegentlich 
verbreitet wird. Das Ge-
genteil wird vielmehr der 
Fall sein.

Interne demokra-
tische Beschlüsse 
respektieren
In der politischen Ausei-
nandersetzung geht es 
nicht nur darum Wahlen 
zu gewinnen und Mandate 
abzusichern. Die aktiven 
und pensionierten Arbeit-
nehmer benötigen, neben 
den Gewerkschaften, eine 
starke politische Vertre-
tung in der Abgeordneten-
kammer. Wenn die LSAP 
diese Rolle, gegebenen-
falls mit andern Parteien, 
wahrnehmen will, muss 
ihre eignen diesbezügli-
chen Beschlüsse beachten 
und umsetzen. Es han-
delt sich hierbei u.a. um 
den sozialistischen Leit-

faden, der als gangbarer 
Kompromiss, auf einem 
Landes kongress, am 20. 
März 2016, mit großer 
Mehrheit verabschiedet 
wurde. Hierin sind posi-
tive Leitsätze, darunter 
auch die automatische 
Indexierung von Löhnen, 
Gehältern und Renten 
festgehalten. Die rezente 
Entwicklung in jüngster 
Zeit macht deutlich, dass 
es nicht genügt soziale 
und fortschrittliche Pa-
piere zu verabschieden, 
deren Einhaltung und Um-
setzung muss permanent 
von den Mitgliedern und 
Militanten überwacht wer-
den. In dem Sinne bleibt zu 
hoffen, dass die LSAP sich 
bei der angekündigten Tri-
partite für den Index und 
nicht für die Gewinne der 
Unternehmen, respekti-
ve für die Dividenden der 
 Aktionäre entscheiden 
wird.

Nico Wennmacher

Foto: Thinkstock
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Die trockenen und 
heißen Tage im Juli 
und August sind 
vorbei. Wir haben 
jetzt den September, 
der bereits ein wenig 
windiger geworden ist, 
und auch deshalb die 
Rekordtemperaturen 
der Vormonate nicht 
erreichen wird. 

Die verschiedenen Gewerk-
schaftsbetriebe hatten ihre 
Büros nie ganz geschlossen 
und konnten so manche 
Mitglieder in der Urlaub-
speriode nützlich beraten 
und ihnen weiterhelfen. In-
tern-gewerkschaftlich fand 
auch endlich der «Erste 
Syndikatstag des Syndi-
kates Eisenbahnen / FN-
CTTFEL-Landesverband & 

45. Konferenz des Sektors 
Eisenbahnen» statt, um 
die Zukunft vorzubereiten. 
Zu ihrem ersten Präsiden-
ten wählten die Delegierten 
den Kameraden Georges 
Melchers, welcher mit einer 
fachlich gut ausgerüsteten 
Mannschaft sein Syndikat 
in eine erfolgreiche Zukunft 
führen kann. Zusammen 
mit anderen Gleichgesinn-
ten, und in einem größe-
ren Rahmen, wird er die 
Forderungen vertreten, die 
am ersten Syndikatstag 
in einer Resolution festge-
schrieben wurden, um sie 
so schnell wie möglich zu 
realisieren. Good luck, Pre-
sident.
In der Vorbereitungspha-
se zur Tripartite kommen 
die Sozialpartner am 14. 

September noch einmal 
zu bilateralen Gesprächen 
zusammen. Premier Bettel 
kündigte in einer Pressekon-
ferenz bereits an, dass vom 
18. bis zum 20. September 
die richtigen Tripartite-Ge-
spräche beginnen würden, 
"es muss ein gemeinsamer 
Lösungsvorschlag mit den 
Sozialpartnern erarbeitet 
werden". Und Jean-Luc de 
Matteis, in seiner Funkti-
on als Zentralsekretär des 
OGBL-Syndikats Bau, Bau-
handwerk und Metallkon-
struktionen, drückte sich 
u.a. gegenüber dem ‘t’ aus: 
"Wir sind bereit, über vieles 
zu diskutieren - aber der In-
dex muss weiterlaufen, …  
Der Staat muss seine Rolle 
spielen und den Menschen 
unter die Arme greifen".

Am 14. und 15. Oktober 
wird der 68. Ordentliche 
Kongress des Landesver-
bandes im Casino Syndical 
stattfinden. Den Berichter-
stattern zu den einzelnen 
Punkten wird die Aufmerk-
samkeit der Delegierten gel-
ten und die Diskussionen zu 
verschiedenen Themen, vor 
allem auch die Resultate 
der Tripartite, werden wohl 
ausgiebig Stoff dazu liefern.
Sehr viel gemütlicher wird 
es indes sicherlich bei der 
Pensioniertenfeier und Ju-
bilarenehrung am 23. Ok-
tober im Festsaal des Ca-
sino Syndical in Bonneweg 
hergehen. Hier bietet sich 
die Gelegenheit bei einem 
geselligen Beisammensein 
über die aktuelle Lage nach 
mehr als zwei Jahren mal 

wieder mit Kolleginnen und 
Kollegen auszutauschen. 
Musikalische Umrahmung 
und Agape.
Die Gewerkschaftsagenda 
ist somit gefüllt mit wichti-
gen Ereignissen. Nach dem 
Urlaub ist das auch gut so. 
Militante Gewerkschaftsan-
hänger kennen keine Lang-
weile. Sie verfolgen ganz 
genau, was in den Entschei-
dungsgremien verhandelt 
wird und wie und wann 
diesbezügliche Ergebnis-
se in die Praxis umgesetzt 
werden. Ihr Gerechtigkeits-
gefühl ist generell gesehen 
moralisch unanfechtbar.

Roby Meis

KURZ

Ein schöner Abschied

Für Cathy Lanser fängt nun ein neuer Lebensabschnitt an: 
Die langjährige Mitarbeiterin von Espace Médias wurde 
am Montag in der gemütlichen Editpress-Lounge in den 
wohl-verdienten Ruhestand verabschiedet – natürlich 
nicht ohne den obligatorischen Blumenstrauß, ein kleines 
Abschieds-geschenk, einige Häppchen und Abschiedsküs-
schen von den Kollegen.

Quelle: Tageblatt (06/09/2022)

(Foto: Editpress/Didier Sylvestre)
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In den USA feiern die 
Amerikaner immer 
am ersten Montag des 
Monats September 
den Tag der Arbeit 
„Labor Day“ zu Ehren 
aller amerikanischen 
Arbeiter. 

Seinen Ursprung geht auf 
den 28. Juni 1894 zurück, 
wo der „Labor Day“ zum 
gesetzlichen Feiertag er-
nannt worden ist. Davor 
gab es aber schon am 05. 
September 1882 einen Pro-
testmarsch in New-York, 

wo etwa 10.000  Arbeiter 
gegen niedrige Löhne, un-
faire Arbeitszeiten, unsi-
chere Arbeitsbedingungen 
und Kinderarbeit kämpf-
ten. Organisiert wurde 
dieser Aufstand von der 
Central Labor Union (CLU), 
einem Zusammenschluss 
von Gewerkschaften in 
New York und New Jersey.
In Luxemburg gedenken 
am „Labor Day“ die Lux-
emburger CGT-Gewerk-
schaften OGBL und FNC-
TTFEL den Tausenden, im 
Zweiten Weltkrieg gefal-

lenen, US-Soldaten, von 
 denen viele gewerkschaft-
lich engagierte Arbeitneh-
mer waren.
So legten dann am 05. Sep-
tember die Vertreter beider 
Gewerkschaften in Präsenz 
vom neuen Botschafter 
der Vereinigten Staaten in 
Luxemburg, Thomas Bar-
rett, am Grab von General 
 George S. Patton ein Blu-
mengebinde für die Gefal-
lenen nieder.
General Patton stand an 
der Spitze der 3. US-Armee, 
welche im Winter 1944/45 

bei der Ardennenoffen-
sive gegen die deutsche 
Wehrmacht kämpfte und 
Luxemburg endgültig von 
der deutschen Besatzung 
 befreite.
An der Feier nahmen ne-
ben dem Botschafter der 
USA in Luxemburg, Pau-
lette Lenert - Vizepremier-
ministerin, Georges Engel 
-  Minister für Arbeit, Be-
schäftigung sowie Sozi-
al- und Solidarwirtschaft, 
Mars Di Bartolomeo - Vi-
zepräsident Abgeordneten-
kammer sowie Gilles Baum 

- Präsident der DP-Fraktion 
teil. Der Landesverband 
war u.a. vertreten durch 
Georges Melchers - Präsi-
dent Syndikat Eisenbah-
nen OGBL/Landesverband, 
Josy Bourggraff - Sekre-
tär Syndikat Eisenbahnen 
OGBL/Landesverband, 
Nico Wennmacher und Guy 
Greiveldinger - ehemalige 
Präsidenten des FNCTT-
FEL-Landesverbandes.

Text: Josy Bourggraff

Fotos: Alphonse Classen 

GEDENKFEIER

Traditionelle Zeremonie zum Labor Day 
auf dem Soldatenfriedhof in Hamm  
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RESTREINT  

 
Bahnhof Mersch: Suizidgefährdete Person gerettet 

 

 

 

 

Am 21. Juli 2022 gegen 20 Uhr bemerkt Herr Norbert Gebele im Bahnhof Mersch einen Mann, der 
sich am Ende des Bahnsteiges seltsam verhält. Als der Mann Richtung Gleise geht, greift Herr 
Gebele ein und hält die offensichtlich suizidgefährdete Person vor dem in den Bahnhof einfahrenden 
Zug zurück. 

Der Mann sagt ihm, dass er den Gleisbereich betreten möchte, um sich das Leben zu nehmen.  

  

  

 

 

Danach bricht der suizidgefährdete Mann zusammen und Herr Gebele verständigt sofort Polizei und 
Krankenwagen, die den Mann ins Krankenhaus bringen.  

 

 

 

 

Ein großes Dankeschön an 
Herrn Norbert GEBELE 

vom Service EI. 
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RESTREINT  

 

 

 

 

Während der Ausführung Ihrer Arbeit sind unsere Kollegen, die Zugbegleiter (PAT) der Abteilung 
« Service Activité Voyageurs Trains » häufig mit unerwartenden und außergewöhnlichen 
Situationen konfrontiert.  

In folgenden Fällen von Januar bis Juni 2022 haben unsere Kollegen aktiv geholfen und zur 
Sicherheit unserer Kunden beigetragen:  

 44 Fälle, in denen ein Kunde einen Schwächeanfall erlitt;  
 23 Fälle, in denen Kunden auf Bahnsteigen oder in Zügen hinfielen;   
 8 Zwischenfälle mit stark alkoholisierten Kunden; 
 5 Fälle, in denen der Kunde Probleme mit den Türen im Zug hatte (einklemmen der Finger);  
 3 Selbstmordversuche; 
 2 Personenunfälle;  
 2 Hilfeleistungen, einmal für einen Kunden mit Fahrrad und ein weiteres Mal für einen 

Kunden mit eingeschränkter Mobilität. 

  

 

 

 

Unsere Kollegen alarmierten die Rettungskräfte, blieben an Ort und Stelle bis zum Eintreffen der 
Rettungskräfte, haben so 3 Menschen vor dem Selbstmord gerettet und haben von Januar bis Juni 
2022 insgesamt 87 solcher Zwischenfälle gemeistert.  

  

Ein großes Dankeschön an das 
Zugbegleitpersonal (Abteilung AV) das 
täglich im Dienst unserer Kunden steht  
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Service Formation et Développement :  

Das Erkennen der ersten Anzeichen eines Schlaganfalls kann Leben retten. 

 

 

  

Am Mittwochmorgen, dem 06 Juli 2022 hatte Herr Feliciano OLIVA vom Service Formation & Développement 
eine Unterredung mit einem Kollegen als dieser plötzlich leichte Sprechstörungen hatte und den Namen eines 
anderen Mitarbeiters, der den Raum soeben verlassen hatte, nicht mehr wusste. 

Herr Feliciano OLIVA, der kürzlich seine Prüfung als Ausbilder für Erste Hilfe abgelegt hatte, beobachtete 
aufmerksam dessen Verhalten und bemerkte den verzerrten Mund. Er bat ihn die Arme gleichmäßig 
anzuheben, was aber nicht gelang. 

Diese leichten Anzeichen haben Herrn OLIVA einen Schlaganfall vermuten lassen. 

 

 

 

Es wurde unverzüglich Hilfe angefordert bei der Notfallnummer 112. 

Der Mitarbeiter wurde per Krankenwagen ins Krankenhaus eingeliefert. Der Kollege befand sich anschließend 
mehrere Tage auf der Intensivstation. Ein Neurologe diagnostizierte einen Schlaganfall. 

Eine solche Situation kann jeden treffen. Dies zeigt uns, wie wichtig es ist auf andere zu achten, um 
Schlimmeres zu verhindern und dass die Teilnahme an einem Erste Hilfe Kurs tatsächlich Leben retten kann. 

 
 

Ein großes DANKESCHÖN an Herrn Feliciano OLIVA 
 

für sein Scharfsinn und sein schnelles, beispielhaftes Handeln ! 
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Regelmäßig publiziert 
die Abteilung S&E 
(Sécurité, Sûreté et 
Environnement) der 
CFL sogenannte „Flash 
Sécurité - I see - I act”. 

So z.B. im Juni dieses Jah-
res, wo eine Auflistung der 
Fälle für die ersten sechs 
Monaten veröffentlicht 
wurde, bei welchen die 
Zugbegleiter (PAT) der Ab-
teilung AV aktiv Beiträge 
zur Sicherheit der Reisen-
den geleistet haben. Offi-
ziell aufgelistet wurden 87 
Zwischenfälle, es gibt aber 
sicherlich noch einige Fäl-
le, die der Abteilung nicht 

mitgeteilt worden sind. 
Allein schon anhand der 
bekannten Fälle erkennt 
man aber die Wichtig-
keit der Anwesenheit von 
Zugbegleitern an Bord der 
Züge, da u.a. 3 Selbst-
mordversuche verhindert 
werden konnten und in 
vielen anderen Fällen den 
Zuggästen direkt oder 
auch indirekt geholfen 
wurde. 
Dafür setzt sich der Lan-
desverband auch ein, dass 
auch in Zukunft jeder Zug 
mit einem Zugbegleiter 
besetzt sein soll und for-
dert sogar die Anwesen-
heit von zwei Zugbeglei-

tern bei längeren Zügen. 
Denn wie man feststellen 
kann, umfasst die Arbeit 
eines Zugbegleiters weit 
mehr als nur die Kontrolle 
der Fahrscheine der Fahr-
gäste der ersten Klasse.
Im Juli wurde ein „Flash 
Sécurité - I see - I act“ pu-
bliziert, in dem berichtet 
wurde, dass im Bahnhof 
Mersch der dort anwesen-
de Aufsichtsbeamte eine 
suizidgefährdete Person 
retten konnte. Hier kann 
man zum Glück sagen, 
dass in Mersch noch ein 
Aufsichtsbeamter anwe-
send ist, was leider nicht 
mehr für alle Bahnhöfe in 

Luxemburg der Fall ist, da 
in den letzten Jahrzehnten 
immer mehr Bahnhöfe für 
immer geschlossen wur-
den.
Ein weiterer „Flash Sécu-
rité - I see - I act“ welcher 
ebenfalls im Juli heraus-
gegeben worden ist, rap-
portiert über einen Vorfall 
bei einer Unterredung in 
einem Büro bei welcher ein 
Mitarbeiter einen Schlag-
anfall erlitt. 
Dank der schnellen Inter-
vention eines Kollegen 
konnte diese Person geret-
tet werden. 
Hier zeigt sich, wie wichtig 
es wäre, dass jeder Mit-

arbeiter einen Erste-Hil-
fe-Kurs besuchen sollte, 
um sich so die Sicherheit 
anzueignen, im Ernst-
fall auch Hilfe leisten zu 
können. Solche Erste-Hil-
fe-Kurse für Mitarbeiter 
werden vom „Centre de 
Formation“ angeboten.   
Unseren Kameraden Nor-
bert Gebele und Feliciano 
Oliva sowie allen Kame-
raden vom AV auch ein 
Dankeschön seitens des 
Landesverbandes für ihre 
beherzte Einsätze. 
Dank Ihnen wurde Leben 
gerettet!

Josy Bourggraff

Kommentar 

I see - I act
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Seit dem 11. Septem-
ber ist die Tramstrecke 
in Luxemburg um 1,2 
Kilometer gewach-
sen und man kann, 
falls man von einem 
Endpunkt zum ande-
ren fahren will, sechs 
Minuten Fahrt mehr 
genießen.

Die Einweihung des neu-
en Teilabschnittes, wel-
cher zwei zusätzliche 
Haltestellen bedient, die 
Zwischenstation «Leschte 
Steiwer - Dernier Sol» und 
die Endhaltestelle «Lycée 
de Bonnevoie - Bounewe-
ger Lycée», wurde, nach-
dem coronabedingt, die 
Inbetriebnahme des Teiles 
 zwischen der Stäreplaz 
und dem Hauptbahnhof, 

nur im engsten Kreise 
stattfinden konnte, wieder 
richtig  gefeiert. Pünktlich 
um 10h30 fuhren zwei 
Straßenbahnwagen mit 
den geladenen Gästen par-
allel zwischen dem Haupt-
bahnhof und der neuen 
Endhaltestelle, nachdem 
zuvor noch die traditionel-
len Fotos der geladenen 
Persönlichkeiten geschos-
sen wurden.
Ab der neuen Haltestel-
le «Bouneweger Lycée» 
bega ben sich die Nobili-
täten, geleitet von Trams-
musek, in den Festsaal 
des Lycée Technique, wo 
Minister François Bausch, 
Bürgermeisterin Lydie Pol-
fer und Luxtram - Direktor 
André von der Marck die 
obligatorischen Begrü-

ßungsansprachen hielten.
Minister Bausch bedank-
te sich bei allen, welche 
an der Fertigstellung des 
neuen Abschnittes betei-
ligt waren und ging auf die 
Geschichte des Projektes 
"Neue Straßenbahn" in 
Luxemburg ein und ver-
sprach eine Fertigstellung 
der ersten Linie bis zum 
Stadion respektive dem 
Flughafen termingerecht 
bis 2024. Nicht ohne Stolz 
vermeldete er, dass das 
vorgesehene Budget bis-
lang immer noch eingehal-
ten werden konnte und es 
noch nicht zu Überschrei-
tungen kam.
Bürgermeisterin Lydie 
Polfer dankte ebenfalls al-
len Beteiligten und unter-
strich die Bedeutung der 

Tram für die Stadt. 
Vergessen war der Wi-
derstand gegen das BTB 
- Projekt und den «Zuch 
duerch d’Stad», welcher 
die Rückkehr der Tram fast 
zwanzig Jahre lang brems-
te.
Direktor André Von der 
Marck erklärte, dass 
die neue Tram täglich 
an  Wochentagen bis zu 
80.000 Menschen beförde-
re und dass im Jahre 2035, 
wenn alle vier geplanten 
Strecken in Betrieb sei-
en, die Zahl der täglichen 
Benutzer bis auf 300.000 
steigen könnte. Auch er 
betonte, dass der Ausbau 
der jetzigen ersten Linie 
termingerecht verlaufen 
würde, da alle Arbeiten 
vergeben worden seien.

Keiner der drei Redner ging 
jedoch auf die Meldungen 
in der Tagespresse ein, 
welche berichteten, dass 
 wegen Streitigkeiten in 
Bezug auf die Eigentums-
verhältnisse der Tram im 
Bereich Howald kurz- bis 
mittelfristig eingleisig ver-
kehren muss und somit 
nicht die gewünschte Fre-
quenz erreichen wird.
Ein anschließender Um-
trunk schloss die offizielle 
Einweihungszeremonie 
ab und ab Mittag konnten 
die ersten Fahrgäste den 
neuen Streckenabschnitt 
testen.

René Birgen

Neues Teilstück der Tram zwischen Haupt-
bahnhof und Lycée de Bonnevoie eingeweiht

1) Bunte Ballons ab Hauptbahnhof zur Einweihungsfeier

3) Fertig zur Parallelfahrt, der zweite Tram muss nur noch den 
Zielanzeiger anpassen

2) Der erste Tram mit der neuen Zielanzeige «Lycée Bouneweg»

4) Gruppenbild vor der Abfahrt, links im Bild Kamerad Roland Schreiner, 
Präsident der Aktioun Öffentlechen Transport
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5) Gruppenfoto an der neuen Haltestelle «Bouneweger Lycée - Lycée de 
Bonnevoie»

7) Direktor André Von der Marck umgeben von 
Bürgermeisterin Lydie Polfer und Minister François 
Bausch bei seiner Ansprache

9) Ehrenpräsident Nico Wennmacher im 
Gespräch mit Luxtram - Direktor André Von 
der Marck

6) Alle Gleise sind besetzt an der neuen Haltestelle.

8) Roland Schreiner und Nico Wennmacher nahmen 
für die Aktioun Öffentlechen Transport respektive für 
den Landesverband an der Eröffnungsfeierlichkeit teil. 

10) Auch ein Kuchen durfte bei den Einweihungsfeierlichkeiten nicht 
fehlen.

11) Erste Fahrgäste in der Mittagsstunde. Hoffentlich sind die schwar-
zen Wolken über der neuen Haltestelle kein schlechtes Omen.
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Den 02 Juni dëst Joer 
war et esou wäit, no 
zweejäreger  
Corona-Paus hunn mir 
eisen Pensionärs- 
Ausfluch vum Landes-
verband Sektioun AVL 
erëm duerchgezunn.

Gestart sinn mir Moies um 
P&R Bouillon mat engem 

Reesbus vun der Firma 
Demy-Cars, an hunn eis 
op de Wee gemaach fir 
op Mettlach an Saarland 
ze  fueren, wou mir eis 
op Schëff „Maria Croon“ 
 beginn hunn fir eng Visitt 
vun der Saarschleife ze 
maachen.
Um Schëff hunn mir bei 
sonnegem Wieder déi 

schéin Landschaft an deen 
éischte Patt genoss.
No dësem flotten Tour 
hunn mir eis séier op de 
Wee gemaach fir an den 
 Restaurant Roemer op Mer-
zig ze fueren wou den Aperi-
tif an een gutt Mëttegiessen 
op eis gewaart huet.
Duerno sinn mir op Düp-
penweiler (Gemeng Beckin-

gen) gefuer wou nach eng 
Visitt vun enger histore-
scher Koffermine um Pro-
gramm stoung.
No der flotter Visitt mat e 
bëssi Weiderbildung iwwer 
den Koffer, hunn mir eis 
no dëser schwéierer Etap-
pe nach op hirer Terrasse 
bei engem Pättchen mis-
sen erhuelen, ier mir eis op 

Heemrees gemaach hunn 
an dësen flotten Dag ënner 
Kolleegen mat e puer herr-
lechen Anekdoten aus der 
AVL-Vergaangenheet op 
een Enn gaangen ass.

Buchler Theo

Die 13. USIC-Meisterschaft im Sportfischen fand vom 5. bis 9. 
September in Přerov in der Tschechischen Republik statt. Am Ende 
konnte sich unsere Mannschaft gegen die Konkurrenz aus Bulgari-
en, der Tschechischen Republik, Frankreich, Deutschland, Großbri-
tannien, Polen und der Slowakei durchsetzen.
Ein detaillierter Bericht folgt in der nächsten Ausgabe.

AVL-Pensionären on Tour

Foto: Signal

USIC Meisterschaften Sportfischen

Luxemburger werden  
Weltmeister

Freizeit
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Mit etwas Verzögerung 
werden die „Gîtes“ 
entlang des 90 Kilo-
meter langen Wan-
derweges Minett-Trail 
nach und nach ein-
geweiht. Einweihen 
bedeutet aber nicht 
einziehen. Buchbar 
wird zum Beispiel 
der „Wagon-gîte“ im 
Minett-Park Fond-de-
Gras erst frühestens 
ab September. Schön 
ist er trotzdem, wobei 
Ästhetik nicht unbe-
dingt auf Funktionali-
tät reimen muss. 

Die Idee ist grandios: Ent-
lang des Minett-Trails, ei-
nem 90 Kilometer langen 

Wanderweg durch den 
Süden des Landes, sollen 
insgesamt elf sogenannte 
„Kabaisercher“ den Wan-
derer in ungewohnter At-
mosphäre an ungewohn-
ten Orten empfangen. 
Der Beitrag der Gemein-
de Petingen ist ein echter 
Eyecatcher. Am Mittwoch 
wurde er offiziell vorge-
stellt. Mitten im üppigen 
Grün des Minett-Parks 
Fond-de-Gras steht ein 
grüner Eisenbahnwaggon. 
1939 wurde er in Polen 
gebaut und jetzt für rund 
800.000 Euro (!) umge-
baut.
Der „Wagon-gîte“ ist 22 
Meter lang und drei Meter 
breit. Auf minimalstem 

Raum haben die Architek-
ten Platz für sechs Leute 
geschaffen. Dazu gehören 
eine Sauna, ein großzügi-
ger Wohnraum mitsamt 
Küche und Pelletofen sowie 
drei Schlafgelegenheiten 
für jeweils zwei Personen. 
Wohlverstanden: im Stock-
bett, nicht im Kuschel-Dop-
pelbett. Man darf gespannt 
sein, was RTL-Kollege Loïc 
Juchem in seiner Repor-
tage erzählen wird, er hat 
nämlich von Donnerstag 
auf Freitag dort übernach-
tet und wird in den nächs-
ten Tagen seine Bewertung 
abliefern.
Wir wollen dem jetzt nicht 
vorgreifen. Unseren Praxis-
text machen wir, wenn alle 

„Gîtes“ fertig und buch-
bar sind. Nur soviel: 120 
Euro für zwei Personen in 
einer engen Kabine eines 
insgesamt engen Eisen-
bahnwaggons, den man 
sich unter Umständen mit 
vier weiteren Leuten teilen 
muss, also auch Küche, Klo 
und Dusche, ist einfach zu 
viel. Wer den ganzen Wag-
gon für sich haben möchte 
(maximal sechs Personen) 
muss 310 Euro bezahlen. 
Zudem ist der Waggon 
für Menschen mit einge-
schränkter Mobilität - nein, 
nicht nur Rollstuhlfahrer - 
eine Zumutung. 
Bisher sind drei der insge-
samt elf „Kabaisercher“ 
für eine Übernachtung zu 

buchen. Nämlich der „Flo-
ater“ in Düdelingen, das 
„Gonner-Haus“ in Rüme-
lingen sowie das ehemali-
ge Arbed-Büro-Haus in der 
Gemeinde Kayl-Tetingen. 
Bleiben also noch acht 
„Gîtes“. Gut Ding will, so 
scheint es, halt Weile ha-
ben. Die „Kabaisercher“ 
werden jedenfalls weit über 
das Jahr der Kulturhaupt-
stadt Esch2022 bestehen 
bleiben - hoffentlich.

Quelle: Tageblatt  
(2022-08-12)

Text: Marco Goetz

Übernachten im Eisenbahnwaggon 

Traditionelle Zeremonie zum Labor Day 
auf dem Soldatenfriedhof in Hamm  
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Sogar eine Sauna gibt es im  
"Wagon-gîte" im Fond-de-Gras. 
Im Winter bestimmt ein Verkaufsar-
gument.

Wohnzimmer und Küche im "Wagon-gîte"
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AS CFL FOOTBALL die Clubmeister-
schaft - 08 Juli 2022 
Erratum: In unserer Ausgabe vom 17. August war die Mannschaft vom RH nicht aufgelistet. Wir haben das korrigiert und bitten um Entschul-

digung.

Hier dann das richtige Klassement.

1 FC CFL RODANGE

2 FC CFL ZWICKAU 1

3 FC ATELIERS LUXEMBOURG

4 FC FAHRPERSONAL

5 FC CFL GARAGE

6 FC CFL BETTEMBOURG

7 MANNSCHAFT RH

8 FC CFL ZWICKAU 2

Mannschaft RH
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Nachruf zum Tot von Michail 
Sergejewitsch Gorbatschow 

"Gorbatschow war 
ein Politiker, der mit 
Überzeugung die 
Trennung Ost / West 
zum Fallen brachte. 
Ein großer russischer 
Staatsmann, mit 
dem der Welt dieser 
barbarische Krieg in 
der Ukraine erspart 
geblieben wäre."
Zitat Jean Asselborn, 
luxemburgischer 
 Außenminister.

Der grausame, absolut 
nicht zu rechtfertigende 
Krieg Russlands gegen 
die Ukraine geht weiter 
und niemand kann sagen, 
wie lange er noch dauern 
wird, wie viele Tote er bis-
her gefordert hat und wie 
viele Tote er noch fordern 
wird, wie viele Familien ins 
nahe oder ferne Ausland 
flüchten mussten, um ihre 
Leben zu retten, wie viele 
unschuldige Kinder ihre 
Familie verloren haben 
und heute irgendwo in der 
Welt ihr Leben als Waisen 
in irgendeinem Flücht-
lingslager fristen müssen, 
Heim und Heimat verloren, 
u.v.m.
Die Persönlichkeit, die 
die Welt vor einigen Ta-
gen verloren hat, kam aus 
demselben geografischen 
Territorium wie die Ver-
antwortlichen des Krieges 
gegen die Ukraine. Michail 
Sergejewitsch Gorbats-
chow.
Michail Sergejewitsch Gor-
batschow wurde 1931 in 
Südrussland geboren und 

machte eine Karriere als 
Funktionär der kommunis-
tischen Partei in seiner Ge-
burtsregion und in Moskau, 
wo er 1985 zur neuen Num-
mer eins der damaligen So-
wjetunion gewählt wurde. 
Er machte sich bald einen 
Namen als interessanter 
Verhandlungspartner und 
als Reformer. Gorbats-
chow wollte die Sowjetuni-
on umbauen (Perestroika) 
und modernisieren. Diese 
sogenannte "zweite russi-
sche Revolution" sollte ein 
gerechteres und sozialeres 
Gesellschaftssystem, Mei-
nungsfreiheit (Glasnost) 
und Behebung des starken 
Warendefizits bringen. Sei-
ne Politik der Abrüstung 
führte zum
Ende des Kalten Krieges. 
Höhepunkt war natürlich 
der Fall der Berliner Mau-
er. Dabei hat Gorbatschow 
nichts unternommen, um 
den Fall zu verhindern. Er 
ließ seine Armee in den Ka-
sernen.
Für seinen Verdienst wurde 
er deshalb im Jahr 1990 
mit dem Friedensnobel-
preis geehrt.
Die Teilung Deutschlands 
in zwei verschiedene Staa-
ten, Ost und West, war 
somit vorbei und musste 
nur noch rechtmäßig von 
beiden Regierungen, den 
Parlamenten, u.a. sowie 
den Besatzungsmächten 
angenommen und besie-
gelt werden. Das wieder-
vereinigte Deutschland, so 
wie wir es heute kennen, 
war geboren.

Die Politik von Michail Gor-
batschow wurde jedoch 
nicht von allen Sowjet-
bürgern geteilt. Es wurde 
gezweifelt und gestritten. 
Im Gegensatz zu seinen 
Vorgängern hatte Gorbat-
schow den Menschen Frei-
heit gegeben. Gorbatschow 
war nicht der Meinung, 
dass die Träger der Macht 
immer recht haben, und 
dass man sie nicht kriti-
sieren dürfe. Diese neue 
Freiheit brachte politische 
Forderungen, die vorher 
nie so deutlich wahrzu-
nehmen waren, an den 
Tag. Die Menschen wollten 
Unabhängigkeit. Das so-
wjetische Reich fing an zu 
schwächeln. Die einen woll-
ten einen eigenen Staat, 
andere gingen für ihre 
Selbstständigkeit auf die 
Straße und im Kaukasus 
kam es zu bürgerkriegs-
ähnlichen Zuständen. Alt-
kommunisten trauerten 
ihren Pfründen und Vortei-
len nach, die sie im neuen 
Regime verloren hatten. 
Sie putschten sogar und 
hielten Gorbatschow ta-
gelang auf der Krim fest. 
Boris Jelzin, damaliger Prä-
sidenten der Russischen 
Republik und Widersacher 
von Michail Gorbatschow, 
eilte diesem zu Hilfe und 
bot den Putschisten die 
Stirn. In Moskau sprang 
er am 19. August 1991 
auf einen Panzer und hielt 
eine Brandrede, in welcher 
er das Ende der kommu-
nistischen Partei ankün-
digte, mitsamt dem Gene-

ralsekretär Gorbatschow, 
dessen Politik gescheitert 
wäre. Am 22. August 1991, 
kehrte Gorbatschow ins 
Präsidentenamt zurück. 
Am 24. August trat Michail 
Gorbatschow als General-
sekretär der KPdSU zurück 
und am 25. Dezember 
1991, nach sechs Jahren 
Präsidentschaft, offiziell 
als sowjetischer Präsident 
und Oberbefehlshaber der 
Streitkräfte. Der Vielvölk-
erstaat Sowjetunion lös-
te sich am 31. Dezember 
1991 formell auf. Russland 
blieb das größte Land in ei-
ner lockeren Gemeinschaft 
unabhängiger Staaten 
(GUS).
Präsident Gorbatschow 
war ein Staatsmann erster 
Klasse, geehrt und aner-
kannt für seinen Kampf für 
die Freiheit in der ganzen 

Welt.
Leider verordnete der am-
tierende russische Präsi-
dent Wladimir Putin und 
sein aufgebautes Kriegs-
regime nicht einmal ein 
Staatsbegräbnis für den 
im Alter von 91 Jahren 
verstorbenen ehemaligen 
sowjetischen Präsidenten 
und es wurde ihm auch 
kein Trauertag in Russland 
gewährt. Der Verstorbe-
ne wurde im prachtvollen 
Säulensaal des Gewerk-
schaftshauses in Moskau 
aufgebahrt, wo Tausende 
von Leute Abschied von 
Michail Gorbatschow neh-
men konnte.

Roby Meis
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Dieser Pflichtakt ist 
Kamerad Classen 
diesmal besonders 
schwergefallen, da 
das Gedenken an alle 
Verstorbenen der 
Vereinigung Mersch 
auch dessen Vorstand 
schwer getroffen hat. 
Neben Vize-Präsident 
René Brachmond, 
Albert Weber und 
Charel Schirtz sind in 
der Zwischenzeit drei 
Vorstandsmitglieder 
ausgeschieden..

Gestart sinn mir Moies um 
P&R Bouillon mat engem 
Reesbus vun der Firma 
Demy-Cars, an hunn eis 
op de Wee gemaach fir 
op Mettlach an Saarland 
ze  fueren, wou mir eis 
op Schëff „Maria Croon“ 
 beginn hunn fir eng Visitt 
vun der Saarschleife ze 
maachen.
Um Schëff hunn mir bei 
sonnegem Wieder déi 
schéin Landschaft an deen 
éischte Patt genoss.
No dësem flotten Tour 
hunn mir eis séier op de 
Wee gemaach fir an den 

 Restaurant Roemer op Mer-
zig ze fueren wou den Aperi-
tif an een gutt Mëttegiessen 
op eis gewaart huet.
Duerno sinn mir op Düp-
penweiler (Gemeng Beckin-
gen) gefuer wou nach eng 
Visitt vun enger histore-
scher Koffermine um Pro-
gramm stoung.
No der flotter Visitt mat e 
bëssi Weiderbildung iwwer 
den Koffer, hunn mir eis 
no dëser schwéierer Etap-
pe nach op hirer Terrasse 
bei engem Pättchen mis-
sen erhuelen, ier mir eis op 
Heemrees gemaach hunn 
an dësen flotten Dag ënner 
Kolleegen mat e puer herr-
lechen Anekdoten aus der 
AVL-Vergaangenheet op 
een Enn gaangen ass.

Rückblick und Tätig-
keitsbericht
Einen sehr ausführlichen 
Bericht über die letzten 
Berichtsperioden konnte 
man durch die bekannten 
Umstände nicht vorlegen. 
Besonders hervorzuheben, 
bleibt aber die Teilnah-
me am Kongress vom 2. 

Dezember 2019, wo mit 
großer Mehrheit die provi-
sorische Eingliederung des 
FNCTTFEL-Landesverban-
des in den OGBL beschlos-
sen wurden. Auch wurden 
auf dem Kongress die ver-
schiedenen Geschäftsord-
nungen gutgeheißen. Auf 
dem Kongress wurde auch 
beschlossen, eine Zwi-
schenbilanz der Zusam-
menarbeit in zwei Jahren zu 
ziehen (Kongress vom 14. & 
15. Oktober 2022).
In der Vereinigung Mersch 
hatte man vor dem Lock-
down vom 16. März 2020 
eine letzte Vorstandssit-
zung am 26. Februar 2020, 
um die geplante General-
versammlung vom 28. 
März 2020 vorzubereiten. 
Danach wurde in allen Gre-
mien die Aktivitäten auf 
ein Minimum zurückgefah-
ren. Man nahm aber, unter 
Einhaltung der damaligen 
sanitären Vorschriften, an 
der Mitgliederversammlung 
der Sektion Ettelbrück (Ge-
genstück der Vereinigungen 
im OGBL) am 15. Oktober 
2021 in Bissen teil. Auch 
konnte man an einer Stu-

dientagung der Abteilung 
der Pensionierten im OGBL 
in Remich teilnehmen, wo 
unter anderem die Digitali-
sierung im Gesundheitswe-
sen auf der Tagesordnung 
stand.
Die Arbeiten im Vorstand 
der Vereinigung wurden 
wieder mit einer Vorstands-
sitzung am 14. April 2022 
aufgenommen.

Kassenlage und Ent-
lastung des Vorstan-
des

Der Kassenbericht wurde 
zum zweiten Mal von Ka-
merad Jean-Marie Tho-
ma vorgetragen und war, 
genauso wie dies auch 
sein Vorgänger es schon 
immer tat, sehr ausführ-
lich. Der Kassenstand sei 
gesund, da in den beiden 
letzten Jahren natürlich 
weit weniger Vorgänge zu 
verzeichnen waren. Dies 
wurde auch im Vorfeld 
der Generalversammlung 
von den Kameraden Guy 
Schiltz und Adrien Primc 
von der lokalen Überwa-

chung bestätigt. Carlo 
Woltz von der Überwa-
chung des Landesverban-
des überbrachte die Grüße 
der Kontrollkommission 
des Landesverbandes, be-
dankte sich beim Vor-
stand für die Arbeit der 
letzten Jahre und bei den 
Anwesenden für ihre Prä-
senz bei der Generalver-
sammlung und bat die 
Versammlung dem Kas-
sierer die Entlastung zu 
geben. Tätigkeitsbericht 
und Finanzbericht wurden 
einstimmig von der Ge-
neralversammlung ange-
nommen und diesbezüg-
lich Entlastung gegeben.

Erneuerung des  
Vorstandes
Allen Mitgliedern der Ver-
einigung Mersch wurde, 
durch eine persönliche Ein-
ladung, der Aufruf zu einer 
Kandidaturerklärung mit-
geteilt und darum gebe-
ten, diese eine Woche vor 
der Generalversammlung 
an die Kontrollkommissi-
on des Landesverbandes 
einzusenden. Ferner konn-
te man seine Kandidatur 
auch ausnahmsweise bis 
zu Beginn der Generalver-
sammlung abgeben oder 
per Mail an Kamerad Al-
phonse Classen zusenden. 
Einige Vorstandsmitglie-
der hatten sich im Vorfeld 
der Generalversammlung 
aus Altersgründen nicht 
mehr bereit erklärt, erneut 
ihre Kandidatur zu stellen.
Es oblag Carlo Woltz, die 
Kandidaturen für den Vor-
stand vorzutragen.
Alphonse Classen stellt 
seine Kandidatur für die 
Posten des Präsidenten 
und des Sekretärs, Mar-
co Bach für den Posten 
des Vize-Präsidenten, 
Jean-Marie Thoma für den 
Posten des Kassierers und 
Alex Kohl für den Posten 

Vereinigung Mersch 

Gedenkminute an verstorbene 
Mitglieder
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Mitglied im Vorstand.
Da der neue Vorstand in 
seiner Zahl erheblich ge-
schrumpft sei, erhielt er 
den Auftrag, gegebenen-
falls noch neue Vorstands-
mitglieder aufzunehmen.

Referat Verbandslei-
tung
Als Mitglied der Verbands-
leitung und in Vertretung 
von Georges Merenz über-

brachte Nico Wennmacher   
die Grüße der Verbandslei-
tung und beglückwünsch-
te die Vereinigung Mersch 
zu ihren Aktivitäten. Er 
hoffe, dass der neue Vor-
stand seine Arbeit im 
Interesse des Landesver-
bandes und auch seiner 
Mitglieder weiterführen 
wird. In seinem Rückblick 
ging er auf die sanitäre 
Krise und deren Auswir-
kungen auf die Bevölke-

rung und ganz besonders 
auch auf die sozial Schwa-
chen in unserer Gesell-
schaft ein. Eine Krise, die 
noch nicht zu Ende ist und 
schon von einer weiteren 
Krise (Krieg in der Ukrai-
ne) überschattet wurde 
und mit weitreichenden 
Folgen, welche noch nicht 
abzuschätzen sind.
In seinem Ausblick geht 
Kamerad Nico Wennma-
cher ausführlich auf den 
bevorstehenden Kongress 
vom 14. und 15. Oktober 
2022 ein. Ein wichtiger 
Kongress, wo eine Bilanz 
der bisherigen Zusam-
menarbeit zwischen dem 
Landesverband und dem 
OGBL gezogen wird. Auch 
sei dies ein bedeutsamer 
Kongress, um notwendi-
gen Akzente zu setzen und 
dies in Hinblick auf die 
anstehenden Parlament-
swahlen im Oktober 2023 
und die nachfolgenden So-
zialwahlen von 2024. Da-
rum solle man alle Kräfte 
bündeln, um die Interes-
sen der Mitglieder bestens 
zu vertreten. Die Erneue-
rung der Kollektivverträge 
bei Luxtram, CFL Multi-
modal und CFL-Cargo hät-
ten sich bestimmt ohne 
eine Eingliederung in den 
OGBL erheblich schwie-
riger gestaltet, da man 
ja als FNCTTFEL-Landes-
verband keine nationale 
 Repräsentativität habe. 
Die Zusammenarbeit mit 
dem OGBL hatte sich auch 

bei den kürzlich stattge-
fundenen Sozialwahlen 
im öffentlichen Dienst als 
sehr erfolgreich erwiesen. 
Die gemeinsame Liste 
OGBL/Landesverband, bei 
der Gemeinde Luxemburg, 
konnte hier ihr Resultat 
von vier Mandaten bei den 
Wahlen wieder bestätigen.
Gemeinsam müsse man 
sich dafür einsetzen, um 
die negativen Auswirkun-
gen der anstehenden Kri-
sen, soweit es geht, ab-
zufedern. Dies gelte auch 
für die Erhaltung der Kauf-
kraft und somit für die 
Erhaltung des automa-
tischen Indexes, welcher 
seit über hundert Jahren 
ein wichtiges Element dar-
stellt.
Auch bei den Investitionen 
in die Zukunft (siehe hier-
zu PNM 2035) gibt es auch 
positive Elemente. Es ge-
nüge aber nicht, diese nur 
aufzulisten. Man müsse 
aber dafür Sorge tragen, 
dass die Prioritäten in Zu-
kunft anders gestellt wer-
den und damit den öffent-
lichen Transport weiter 
zu fördern und auch die 
notwendigen finanziellen 
Mittel dafür zur Verfügung 
stellen. Auch würde man 
sich beim neuen „Contrat 
Service public“ für einen 
qualitativen hochwerti-
gen öffentlichen Transport 
einsetzen, wo Bahnhöfe 
mit Personal und auch 
Züge mit wenigstens ei-
nem Zugbegleiter besetzt 

bleiben sollen. Die Heraus-
forderungen an das Land 
und somit an ihre Gewerk-
schaften seien gewaltig 
und darum sei man sehr 
bemüht, sich für einen 
Frieden ohne Waffen, für 
gute öffentliche Dienst-
leistungen und ein gutes 
Gesundheitswesen einzu-
setzen.

Mitgliederehrungen 
2020-2022
Da keine Generalver-
sammlungen in den letz-
ten zwei Jahren abgehal-
ten wurden, kam es auch 
nicht zu den gewohnten 
Mitgliederehrungen. Das 
Generalsekretariat habe 
aber eine vorbildliche Ar-
beit geleistet und alle 
zu ehrenden Mitglieder 
sämtlicher Vereinigun-
gen angeschrieben, mit 
dem Wunsch im Sekreta-
riat vorstellig zu werden, 
um die vorgesehenen Ge-
schenke abzuholen. Se-
kretär Alphonse Classen 
zählt aber alle Mitglieder 
auf, die in der Vereinigung 
Mersch in den letzten drei 
Jahren eine Ehrung erhiel-
ten.

Verschiedenes
Einige pensionierte Kame-
raden bemängeln, dass 
sie nicht berücksichtigt 
wurden bei der Verteilung 
des Jubiläumsbuches zum 
75. Geburtstag der CFL. Es 
wäre eine schöne Geste 
gewesen, wenn man auch 
ihnen einen Gutschein zu-
gesendet hätte. Es hätte 
eine Abnahmestelle ein-
gerichtet werden können 
und dadurch auf einen 
Versand verzichtet wer-
den können. Dies sei umso 
bedauerlicher, da sie auch 
während ihrer langen ak-
tiven Dienstzeit auch ein 
Teil der großen Eisenbah-
nerfamilie gewesen seien.
Im Anschluss an die dies-
jährige Versammlung lud 
der Vorstand alle Anwe-
senden zu „Hâm, Fritten 
an Zalôt“ ein.
Sekretär Alphonse Classen
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Die CFL-Gruppe hat 
einige Tochtergesell-
schaften, welche  im 
Bereich Fracht, Pro-
perty Management, 
Carsharing oder Rei-
sebuchung tätig sind: 
CFL- Cargo, Immo, Mo-
bility und Multimodal, 
sowie Neg und Lorry-
rail. Aber auch die CFL 
Evasion, welche eher 
einem breiteren Pu-
blikum bekannt sein 
dürfte. Alle schreiten 
gemeinsam voran, um 
die vielbeschworene 
Mobilität zu begleiten 
und das tägliche Le-
ben auf allen Ebenen 
zu erleichtern.

Seit ihrer Gründung 1998 
ist die hauseigene Rei-
seagentur CFL Evasion 
eine hundertprozentige 
Tochtergesellschaft der 
CFL-Gruppe und unter-
stützt ihre Kunden bei der 
Planung und Buchung 
ihrer Reisen. In enger Zu-
sammenarbeit mit der 
Union Luxembourgeoise 
du Tourisme (ULT) bietet 
die Agentur am Bahnhofs-
platz neben einer Auswahl 
an Entdeckungsreisen zu 
außergewöhnlichen Orten 

auch eine maßgeschnei-
derte Beratung. Und ver-
fügt darüber hinaus unter 
anderem über eine eigene 
Abteilung für Geschäfts-
kunden.
In der Tat steht CFL Evasi-
on seit mittlerweile fast 25 
Jahren ihren Kunden zur 
Verfügung. Kurz vor der Co-
rona-Pandemie, legte sich 
CFL Evasion nicht nur ein 
neues, komplett überarbei-
tetes Logo zu, das das mo-
derne Unternehmen sym-
bolisiert und auf die sich 
ändernden Bedürfnisse 
seiner Kunden eingeht. Die 
renovierten Räumlichkei-
ten des Reisebüros an der 
Adresse 9, Place de la Gare 
präsentierten sich eben-
falls in neuem Gewand, um 
die Kunden in zeitgenössi-
schem Ambiente und neu-
er Wohlfühlatmosphäre zu 
empfangen.
Bekannt ist CFL Evasion 
indes auch für seine regel-
mässigen Entdeckungs-
reisen in Luxemburg, von 
denen nun im November 
eine besonders interessan-
te geführte Wanderwoche 
vom 7. bis zum 11. Novem-
ber ansteht. Die CFL lädt 
zu einer Wanderung quer 
durch die Luxemburger Na-

tur ein, um die Regionen 
Eislék, Guttland, sowie die 
seit 2020 als UNESCO-Bi-
osphäre zertifizierte Region 
Minett zu erkunden.

Begleitet von einem orts-
kundigen Fremdenführer 
werden herrliche Aus-
sichtspunkte, die einzig-
artigen Naturlandschaf-
ten sowie die verborgenen 
Schönheiten unseres Lan-
des entdeckt. Die verschie-
denen Tagesetappen der 
fünftägigen Wanderwo-
che werden mit jeweiligen 

CFL-Zugfahrten miteinan-
der verbunden. Und für Er-
holung und Entspannung 
ist ausreichend gesorgt.
Das Angebot umfasst, 
nebst Zugfahrten, Trans-
fer des Gepäcks, geführ-
te Wanderungen über 5 
Tage, 4 Übernachtungen 
in Hotels (Halbpension) 
oder Jugendherberge, 
Picknick (4x), eine 3-Tage 
Luxembourg Card sowie 
der Besuch der bekannten 
Collart/Cockerill Mine im 
Ellergronn.
Das Abenteuer beginnt am 
luxemburgischen Haupt-
bahnhof mit einer Zugfahrt 
nach Ulflingen. Eine erste 
Wanderung führt durch 
Wald und Flur nach Clerf, 
wo übernachtet wird. Am 
nächsten Morgen bringt 
der Zug die Teilnehmer 
nach Mersch, von wo aus 
die Wanderer nach Mamer 
aufbrechen und dann per 
Zugfahrt nach Luxemburg 
gebracht werden um im 
Hotel einzuchecken. Wer 
noch bei Kräften ist, freut 
sich über einen Besuch 
der Luxemburger Altstadt, 
der Grund-, Clausen- oder 
Kirchberg-Viertel.
Der dritte Tag beginnt mit 
der Wanderung von Leude-

lingen nach Petingen, von 
wo aus der Zug die Wan-
derer zur Jugendherberge 
nach Esch/Alzette bringt. 
Den Abend kann ein Spa-
ziergang in Belval oder ein 
kühles Bad im städtischen 
Schwimmbad abschlies-
sen.
Am Morgen bringt der Zug 
die Teilnehmer wieder zu-
rück nach Petingen. Dort 
steht nunmehr die Wande-
rung zurück nach Esch an. 
Am letzten Tag stehen nach 
dem Frühstück die Wande-
rung nach Ellergronn und 
der Besuch des ehemaligen 
Bergwerks Collart/Cockerill 
auf dem Programm. Nach 
einem Überraschungsmit-
tagessen führt eine letzte 
Wanderung über den „Gal-
gebierg“ vorbei an der alten 
Seilbahn Ottange-Differ-
dange.
Ende der Entdeckungsreise 
durch Wald und Flur. Wer 
dem oft stressigen Alltag 
etwas entfliehen möchte, 
der findet bestimmt in der 
Natur der CFL-Wander-
woche, eine Möglichkeit 
wieder etwas zur Entspan-
nung, Ruhe und Erholung 
zu kommen.

Pierre Buchholz

Impressionen (83)
Entfliehen in die Natur:

Entdeckungsreise durch Wald 
und Flur
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